
Baustellen nerven. Ganz besonders vor 
der eigenen Haustür, wenn der Zugang er-
schwert, die Straße gesperrt oder das Par-
ken eingeschränkt ist. Jedoch sind intakte 
Trinkwasserleitungen das A und O für eine 
zuverlässige Versorgung mit sauberem 
Trinkwasser. Sind die Rohrleitungen we-
gen ihres Alters oder ihrer Bauweise zu ma-
rode, müssen sie ausgewechselt werden. 

Derzeit baut die FWA vor allem in 
Frankfurt West. Im August starte-
ten die Arbeiten in der Rathenau-

straße, beginnend von der August-Be-
bel-Straße bis zum Kreisel an der Ge-
org-Richter-Straße. Hier müssen we-
gen des schlechten Zustandes die alten 
Trinkwasserleitungen ersetzt werden. 
Gleichzeitig erneuert die FWA die Ab-
wasserdruckrohrleitung, die partiell un-

Damit alles läuft FWA bittet um Verständnis für 
teils komplizierte Bauarbeiten

 In der Rathenaustraße baut die FWA an Trink- und an Abwasserleitungen.  Fotos (3): FWA

Anlieferung neuer Abwasserrohre. Enge Gassen erschweren die Bauarbeiten.
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 „Weil da war 
etwas im Wasser“ 

 B U C H V E R LO S U N G

In Luca Kiesers Roman dreht sich alles 
um einen monströsen Tinten� sch. Einen 
Riesenkalmar. Als dieser ein Tiefseeka-
bel berührt, beginnen seine Arme und 
Tentakel zu erzählen: 

Davon, wie es ist, in ständiger Dun-
kelheit zu leben. Wie es ist, für den Men-
schen ein Ungeheuer zu sein. Die Tenta-
kel erzählen von Sanja, die ein Praktikum 
auf einem Frosttrawler absolviert und 
sich um einen gefangenen Kalmar küm-
mert. Sie erzählen von Dagmar, die in 
der Antarktis stationiert ist und diesen 
Kalmar unbemerkt nach Deutschland 
scha� en soll. Sie erzählen von einer Fa-
milie, deren Urahn schon mit einem Kal-
mar gekämpft hat. Und von dem jungen 
Jules Verne, der von diesem Kampf hört 
und darüber zu schreiben beginnt. Am 
Ende erzählen sie davon, wie schwierig 
es für Menschen ist, von Tieren zu erzäh-
len, und warum sie es dennoch tun. 

Wer den Roman gewinnen möchte, 
schickt bis zum 15. Oktober eine E-Mail 
mit dem Betre�  „Wasserbuch“ 
an kontakt@fwa-� o.de. 

Das Kinder Bastel-Buch: „Lass dieses 
Buch verschwinden“ haben Silvia S. 
und Angelika N. gewonnen. 
Herzlichen Glückwunsch!
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Ausbildung bei der FWA
Du suchst ab 2024 einen Ausbildungsplatz 
in Frankfurt (Oder)? Dann solltest du die 
beliebte Mitmach-Messe am 25. Novem-
ber keinesfalls verpassen. An dem Tag 
hast du nicht nur die Chance, potentielle
Ausbildungsbetriebe in und um Frank-
furt (Oder) kennenzulernen, du bekommst 
auch ganz praktische Einblicke in die Be-
rufe und kannst selbst aktiv werden.

Auch die FWA wird vor Ort sein und ihren 
aktuellen Ausbildungsplatz zur Fachkraft 
für Abwassertechnik vorstellen. Fachkräfte 
für Abwassertechnik sind Spezialisten für 
alle Entwässerungsnetze sowie die Ab-
wasser- und Klärschlammbehandlung 
auf den Kläranlagen. Sie überwachen, 
reinigen und warten die Anlagen in der 
mechanischen, biologischen und che-
mischen Reinigungsstufe. Zudem analy-
sieren sie Abwasser- und Klärschlamm-
proben, dokumentieren die Ergebnisse, 
werten sie aus und nutzen die gewonne-

 „ M I T M AC H - M E S S E “ Z U M  R E I N S C H N U P P E R N

nen Erkenntnisse zur Prozessopti-
mierung. Die dreijährige Ausbildung 
mit hervorragenden Berufsperspek-
tiven verspricht Abwechslung: Der 
praktische Teil � ndet bei einem regi-
onalen Verbundpartner und bei der 
FWA statt. Der theoretische Part wird 
am Oberstufenzentrum in Schwedt/
Oder vermittelt. Mit einem Faible 
für naturwissenschaftliche Fächer 
und Technik sowie etwas handwerk-
lichem Geschick bringst du gute 
Voraussetzungen für diesen wichti-
gen Beruf mit. 

Auf der Messe bekommst du am
Stand der FWA alle Informationen zur 
theoretischen und praktischen Aus-
bildung, zur Berufsschule und dem 
überbetrieblichen Ausbildungszen-
trum. FWA-Kollegen werden von ih-
rem Arbeitsalltag erzählen, deine 
Fragen beantworten und ganz prak-
tische Einblicke in ihre Arbeit geben. 

Hey! 

Du bastelst und baust gern? 
Magst kleine und große Maschinen  
und möchtest Herr über 550 km  
Kanäle und eine ganze Kläranlage  
in Frankfurt (Oder) werden?

Bewirb Dich bis 28. Februar 2024!

Ausbildung zur Fachkraft  
für Abwassertechnik (m/w/d)

Mehr Information:  
fwa-ffo.de/ausbildung

Fragen beantwortet Birgit Zirr 
unter Telefon 0335 55869-328

  Ausbildungsmesse Frankfurt (Oder)  
 Die „Mitmach-Messe“
 25. November 2023, 10–15 Uhr
 Messegelände, Messering 3 

ter privaten Grundstücken verläuft. Die 
wechselnden Bauabschnitte erfordern 

leider eine halbseitige Straßensperrung 
und ein Parkverbot.  Fortsetzung auf Seite 4
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WASSER ZEITUNGWASSER AKTUELL

Die vierte Reinigungsstufe auf Klär-
anlagen ist ein wirkungsvolles In-
strument zum Schutz der Gewässer 
vor Arzneimittelrückständen und 
anderen gefährlichen Sto� en.

Aufgrund des hohen � nanziel-
len und energetischen Aufwands 
sollte eine vierte Reinigungsstufe 
aber nicht � ächendeckend einge-
setzt werden, sondern nur überall
dort, wo es gewässer- oder nut-
zungsbezogen sinnvoll ist. Bei 
der Novellierung der Kommunal-
abwasserrichtlinie fordert die EU 

Verursachergerechte Finanzierung der vierten Reinigungsstufe

Kaum noch Nachwuchs und Druck durch den Klimawandel

Kommentar von Prof. Uli Paetzel, Präsident DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall

dementsprechend eine vierte Rei-
nigungsstufe nur für Kläranlagen 
mit mehr als 100.000  Einwohner-
werten und in sensiblen Gebieten. 
Demgegenüber setzt die EU-Kom-
mission im aktuellen Entwurf für 

die Novellierung der Wasserrah-
menrichtlinie und ihrer Tochter-
richtlinien für prioritäre Sto� e äu-
ßerst strenge Qualitätsziele zum 
Schutz der Gewässer, beispiels-
weise für Diclofenac, den Wirksto�  
des Schmerzmittels Voltaren. In der 
Praxis könnte das eine � ächende-
ckende Einführung der vierten 
Reinigungsstufe durch die Hinter-
tür mit einem hohen zusätzlichen 
Energieaufwand bedeuten. 

Eine vierte Reinigungsstufe 
schützt die Gewässer, erhöht aber 

für Wasserwirtschaft und Bürger-
schaft die Kosten der Abwasserbe-
handlung deutlich. Deshalb for-
dert die Wasserwirtschaft schon 
lange: Der Schutz der Gewässer vor 
gefährlichen Sto� en muss beim 
Hersteller beginnen, auch um ei-
nen Anreiz zur Vermeidung der 
Sto� e zu setzen. Sollte es dennoch 
nur eine end-of-pipe-Lösung ge-
ben, dann sollten die Verursacher 
(also vor allem chemische Indus-
trie, Pharmaindustrie) auch verur-
sachergerecht die Kosten tragen.  

Wird über die Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Sied-
lungswasserwirtschaft disku-
tiert, liegt ein klarer Schwer-
punkt – zumal in den Medien – 
auf dem Trinkwasser. Doch auch 
die weniger sichtbare Branchen-
facette, das Abwasser, verlangt 
von Entsorgungsunternehmen 
hohe Aufmerksamkeit. Insbe-
sondere, wenn der Durch� uss 
„extrem“ wird. Ganz abgesehen 
von den Nachwuchssorgen in 
der Rohrreinigung.

Hinter dem „Goldenen Kanal-
deckel“ verbirgt sich eine Aus-
zeichnung, die regelmäßig vom 
Institut für Unterirdische Infra-
struktur verliehen wird. Das un-
abhängige und gemeinnützige 
IKT arbeitet praxis- und anwen-
dungsorientiert an Fragen des 
unterirdischen Leitungsbaus mit 
Schwerpunkt Kanalisation. Sein 
„Oscar der Kanalbranche“ wür-
digt individuelle Leistungen in 
Entsorgungsunternehmen, mit-
hilfe derer die Bedeutung der 
Kanalisation ins ö� entliche Be-
wusstsein rückt. Zuletzt errangen 
den Preis mehrfach Projektideen 
der Über� utungsvorsorge (Stark-
regen) und der Vermeidung von 
schädlichen Schwefelwasserstof-
fen. Denn genau das sind die bei-
den Herausforderungs-Pole im 
Untergrund: zu viel und zu we-
nig Durch� uss!

Professor 
Uli Paetzel
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WASSER ZEITUNG

Wasser Zeitung

… in unseren 
Online-Magazinen:

@ WasserZeitung

Mehr Wasser-STOFF…

Auf dem „Deutschen Tag der 
Kanalreinigung 2023“ diskutier-
ten daher die Teilnehmer in Bo-
chum im Juli ausführlich über 
Krisenvorsorge. „Wir müssen uns 
an die Veränderungen des Kli-
mas und der Technik anpassen“, 
mahnte IKT-Geschäftsführer Ro-
land W. Waniek in seiner Eröff-
nungsrede. Chancen biete etwa –
auf lange Sicht – Künstliche In-
telligenz.

Pro und  Contra abwägen
Dass KI in der Praxis ihren Platz 
� nden wird, bestätigt Torsten 
Könnemann, Technischer 

Leiter der Mittelmärkischen Was-
ser- und Abwasser GmbH (MWA) 
in Kleinmachnow. Im aktuellen 
Podcast „WASSER ZEITUNG“ sagt 
er: „Ich könnte mir schon vorstel-
len, dass es perspektivisch – nicht 
heute oder morgen – Einsatzmög-
lichkeiten gibt, wie man sie sich 
zunutze machen kann, um Syner-
gien zu heben und die Abwasser-
systeme mit verstärktem Technik-
einsatz besser zu überwachen.“

Ein erprobtes Mittel zum 
Schutz der Kanäle sind 

heute etwa Fremdwas-
ser-Verschlusssysteme, 

die das Eindringen 

von Niederschlag verhindern. „Sie 
sind auf der einen Seite sehr 
wirksam, andererseits aber sehr 
wartungsintensiv“, wägt Torsten 
Könnemann die Vor- und Nach-
teile ab. „Das hängt ganz von 
der Straße und Straßenober� ä-
che ab. Alternativ könnte man 
Komplettverschlusssysteme ein-
setzen. Das geht allerdings nur 
sehr begrenzt, da eine fehlende 
Belüftung die Bildung von Schwe-
felwassersto� en begünstigt, die 
zu Korrosion und Geruchsbeläs-
tigung führen können.“

Auch die MWA, Betriebsfüh-
rer der beiden WAZV „Der Teltow“ 

und „Mittelgraben“, setzt bei der 
Rohrreinigung vor allem auf ex-
terne Dienstleister. Diese rücken 
in festem Turnus und gemäß Plan 
mit ihren Hochdruckspülgeräten 
an. „Wir arbeiten mit leistungs-
fähigen Dienstleistern, die das 
auch gegenwärtig noch leisten 
können.“

Digital unten im Kanal
Noch? Warum „noch“? Ganz ein-
fach: Rohrreinigungsbetriebe ver-
zeichnen ohne Ende Aufträge –
� nden aber kaum Nachwuchs. 
„Damit ist kein Business machbar“, 
alarmiert Erich Bese, Unterneh-
mensberater für Rohrreinigungs-
betriebe in einer Pressemitteilung 
und schlussfolgert: „Das wird in 
einigen Regionen bald zum Pro-
blem führen, insbesondere, wenn 
die Leute viel Wasser sparen.” Er 
fordert ein Gegensteuern, was bei 
MWA-Technikchef Torsten Kön-
nemann auf o� ene Ohren stößt. 
Denn der kann die Nachwuchs-
sorgen sehr gut nachvollziehen: 
„Es geht um die Attraktivität 
dieser Berufe. Sie sind spannend, 
herausfordernde Tätigkeiten mit 
Zukunft, die zunehmend techni-
siert und digitalisiert werden. Das 
müssen wir deutlich machen und 
dafür werben.“

In der Abwasserwirtschaft er-
wartet also junge Menschen ein 
attraktives Arbeitsfeld, gerade 
dank moderner Technologien.

Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!
1    Die Toilette nicht als Mülleimer missbrauchen!

2    Beim Spülen nicht nur die Sparfunktion nutzen. 
Durch� uss ist wichtig!

3    Au� angsiebe an jedem Ab� uss nutzen! 
Vorsicht vor zu vielen Haaren im Ausguss!

4    Den Ab� uss des Spülbeckens in der Küche vor 
groben Einträgen (etwa Essensreste) bewahren! 

5    Fette, Öle und Ka� eesatz sind „Gift“ für den Ab� uss!

Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!Fünf Tipps                            für „Rohr-frei“ zu Hause!
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Der Prenzlauer Hügelmarathon startet am 7. Oktober 2023 bereits zum 18. Mal 
durch die Uckermark. Je nach Fitnessgrad wählen Sie hier zwischen einem 
„ultimativen“ Radmarathon (226  km), einer anspruchsvollen Leistungstour 
(162  km), der Fitnesstour (115  km), der ambitionierten Freizeittour (84  km) und 
einer abwechslungsreichen Familientour (33  km) für Jung und Alt. Anmelden 
können Sie sich über www.huegelmarathon.de. Nebenbei erleben Sie einige 
der schönsten Gegenden der Uckermark!  Foto: Hügelmarathon

Mit Energie durch die Uckermark Die Erben von „Paule“ Dinter

Sallgast liebt 
Mountainbikes

Der Radsportverein RSV 93 KW – gegründet 
1993 – richtet jährlich drei Radsportveran-
staltungen aus. Im Oktober laden die Sports-
freunde traditionell zum „Herbstzeitfahren“ 
nach Märkisch Buchholz. In diesem Jahr wer-
den dabei zum wiederholten Male die Landes-
meisterschaften im Einzelzeitfahren ausgetra-
gen, und zwar für alle Klassen. Zuschauer sind 
beim Saisonhöhepunkt herzlich willkommen.

Übrigens, Chef des knapp 60  Mitglieder 
zählenden RSV  93  KW ist Raymund Dinter, 
Sohn der Königs Wusterhausener Radsport-
legende Paul „Paule“ Dinter und selbst ehe-
maliger Radsportler. Einer der erfolgreichsten 
Fahrer heute heißt Nicolas Zippan. Der Zeuthe-
ner wurde als Mitglied der Junioren-National-
mannschaft im Bund Deutscher Radfahrer 
unter anderem Vizeeuropameister im Zweier-
Mannschaftsfahren sowie mehrfach Deut-
scher Meister.

  „Herbstzeitfahren“
 Wann: Sa, 7. Oktober, 11:00 Uhr
 Wo: Rennstrecke Märkisch Buchholz
 (Richtung Köthen)

Was tun, wenn in Deiner Lieb-
lingssportart kein Wettkampf 
in der Nähe ausgetragen wird? 
Man stellt selbst einen auf die 
Beine! So jedenfalls hat es der 
Sallgaster Tomas Wend mit sei-
nem Schulkumpel Sven Pau-
lisch – heute unter dem Dach 
des RSV Finsterwalde – und 
äußerst schmalem Budget an-
gepackt. „Ich bin Radsportler 
von Kindesbeinen an“, erzählt 
der 1968 geborene Sportwart 
Wend. „Nach einer Pause habe 
ich meine Liebe zum Mountain-
bike wieder au� eben lassen.“ Das 
von ihm mitorganisierte „Fuchs-
bau-Race“ startet am 15.  Okto-
ber dieses Jahres bereits zum 
16.  Mal. „Es ist eine sehr fami-
liäre Veranstaltung ohne gro-
ßen Kommerz, vernünftig orga-
nisiert und mit guter Strecke“, 
beschreibt der 55-Jährige das 
Erfolgsrezept. Zu DDR-Zeiten 
drehten in Sallgast Motocross-Pi-
loten auf Enduro-Maschinen ihre 
lärmenden Runden. „Wir haben 
die etwa 3,5  Kilometer lange 
Strecke im Ortsteil Henriette im 
Prinzip gelassen, wie sie war, und 
nur ein paar Wege ergänzt.“ 

Nicolas mit Vater und Trainer Michael Zippan.
 Foto: RSV 93 KW

Larissa Luttuschka – seit 2006 Mitglied des RSV Finsterwalde – gehört zu den besten Radsportlerinnen des 
Landes Brandenburg. Die 26-Jährige besuchte die Sportschule Cottbus und geht seit 2019 für das Hamburger 
Frauen-Elite-Team STEVENS Racing an den Start. Ihre Stärken liegen im Cyclocross, dem Fahren durch 
unebenes Gelände. Hier errang Larissa, die im Landkreis Elbe-Elster als Medizintechnische Assistentin arbeitet, 
2023 bislang drei Siege und 18 Platzierungen. Fotos (2): SPREE-PR/Gückel

Geraldine Heinrich aus Sallgast fährt
als einziges Mitglied der lokalen Moun-
tainbike-Familie beim 16. Fuchsbau-
MTB-Race in der Altersklasse U15 mit. 
Zuschauer sind herzlich willkommen!

Mittlerweile werden hier sogar 
die Brandenburger Landesmeister-
schaften Mountainbike in der Dis-

ziplin Cross Country (Abkürzung 
XCO) der Altersklassen U11 bis U15 
ausgetragen. Für besonders fröhli-

che Stimmung dürfte wieder der 
Kindergarten-Cup sorgen – zwei 
„Rennen“ auf einem eigenen Kurs 

mit Laufrad und Fahrrad (maximal 
20  Zoll) –, in Zusammenarbeit mit 
der lokalen Kita „Schlosszwerge“. 
Alle erhalten zur Erinnerung eine 
Urkunde plus Medaille.

Und dann gehen die Großen 
für ein Startgeld von 20  Euro auf 
die Piste. „Zuletzt kamen rund 
60  Starter aus ganz Deutsch-
land zu uns. Mittlerweile haben 
wir bundesweit einen Namen!“, 
freuen sich Tomas Wend und das 
Orga-Team über den Erfolg der 
„Mundpropaganda“. Eine Stunde 
und eine Runde dauert die an-
spruchsvolle Fahrt, für deren Teil-
nahme nur eine Voraussetzung 
unbedingt zu erfüllen ist: „Ein 
Helm ist P� icht!“ 

  16. „Fuchsbau-Race“
 15. Oktober, ab 10:00 Uhr
 Hauptrennen: 13:30 Uhr
 Anmeldung: www.rsv-
 � nsterwalde.de

Ob Mountainbike, Rennrad 
oder Pedelec – bei Fahrrädern 
gibt’s das passende Modell für 
alle und alle Gelegenheiten. Ob 
Sie damit in kürzester Zeit auch 
gleich zum Wettkampf antreten 
wollen, wird sich zeigen. Sie 
können natürlich Ihre Grenzen 
austesten. Oder im Fahrradland 
Brandenburg ganz entspannt 
mit Gleichgesinnten in die Pe-
dale treten. Unsere Vorschläge:

Wählen Sie 
   aus Cross Country, 
          Straßenfahrt und 
               Hügelmarathon
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Wasser ist ein erstaunliches 
Element. Es entsteht nicht neu, 
sondern be� ndet sich seit Mil-
liarden Jahren auf der Erde in 
einem fortdauernden Kreislauf.
Doch woher kommt das Wasser 
eigentlich?  

Wie es vor Urzeiten auf die 
Erde gelangte, ist bis heute 
nicht geklärt. Es gibt mehrere 
Hypothesen: 

Der ersten zufolge war von 
Anfang an Wasser auf dem Pla-
neten. Es könnte aber auch von 
fremden Himmelskörpern wie 
Kometen stammen, die auf die 
frisch entstandene Erde stürz-
ten. Manche dieser Klumpen 
aus Eis und Staub gerieten ins 
Innere des Sonnensystems und 
trafen auf die jungen Planeten. 
Die Planeten waren sehr heiß; 
ihr geschmolzenes Gestein 
formte eine � üssige Kugel. Das 
Eis der Kometen verdampfte 

Wie wird das Niederschlagswasserentgelt berechnet? NaturKultur: Wissenswertes im Grünen
Bauliche Veränderungen auf Grundstücken müssen der FWA mitgeteilt werden 

Fortsetzung von Seite 1

Stammt das Wasser auf der Erde von unserem Planeten oder kam es von 
anderen Himmelskörpern? Wir wissen es noch nicht.  Foto: Dimitrisvetsikas1969/ Pixabay

„Das Wetter meinte es mit hochsommerlichen 30°C mehr als gut mit uns“, resümiert FWA-Geschäftsführer Gerd 
Weber erfreut. Über 350 Gäste hatten sich mit dem Fahrrad auf den Weg zum Wasserwerk Briesen gemacht. Dort 
wurden sie mit einem bunten Programm belohnt. Die FWA-Kollegen führten durch das Wasserwerk. Kinder hatten 
ihre Freude bei Wasserspielen und Glücksrad. „Eine große Bereicherung war der Gewerbestammtisch mit den vie-
len Mitmach-Aktionen“, so Gerd Weber. Die Briesener Unternehmen lockten mit Quadfahren, Baggern und Kinder-
schminken. Ein Höhepunkt waren die Voltigiervorführungen des Pferdesportvereins Silberregen. An der begehr-
ten Trinkwasserbar ging, unmittelbar am Wasserwerk, das erfrischend kühle Nass garantiert nicht aus.  Fotos: FWA
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30 JAHRE FRANKFURTER WASSER- UND ABWASSERGESELLSCHAFT MBH

 K U R Z E R  D R A H T Verkauf
Telefon 0335 55869-400
verkauf@fwa-� o.de
Montag – Donnerstag 9 –16 Uhr
Dienstag 9 –18 Uhr
Freitag 9 –12 Uhr

Anschlusswesen
Telefon 0335 55869-314
anschlusswesen@fwa-� o.de
Montag – Donnerstag 9 –16 Uhr
Dienstag 9 –18 Uhr
Freitag 9 –12 Uhr

Grubenentsorgung
Telefon 0335 55869-605
grubenentsorgung@fwa-� o.de
Montag – Donnerstag 7–16 Uhr
Freitag 7–14 Uhr

FWA Frankfurter Wasser- und 
Abwassergesellschaft mbH
Buschmühlenweg 171
15230 Frankfurt (Oder)
Telefon  0335 55869-0
kontakt@fwa-ffo.de

www.fwa-ffo.de  }

24 h-Bereitschaftsdienst  0335 55869-335

 K I N D E R F R AG E

 R E C H T S E C K E

Hier baut die FWA ebenfalls:
In der Georg-Friedrich-Händel-
Straße werden die 100 Jahre alten
Versorgungsleitungen über 525 
Meter (August-Bebel-Straße bis 
Joseph-Haydn-Straße) sowie in 
der Friedrich-Ebert-Straße bis zum 
Theaterteich ausgewechselt. Die 
Bauarbeiten sollen bis zum Jahres-
ende abgeschlossen sein. 

Im September begann die Er-
neuerung der ebenfalls über 
100 Jahre alten Leitungen in den 
Gassen der August-Bebel-Stra-

ße 74 a–p, 79 a–p, 85 a–p und im 
Dachsbau über 340 Meter. In den 
kleinen Gassen sind die Arbeiten 
besonders herausfordernd – so-
wohl für die FWA als auch die An-
wohner. 

Am Klingetal ersetzt die FWA 
zwischen dem Kreisel Rathenau-
straße und der Gasse Am Klinge-
tal 8/9 300 Meter Trinkwasserlei-
tung von 1962. Die Bauarbeiten 
verlaufen abschnittsweise und sol-
len zum Jahresende abgeschlos-
sen sein. 

Im Oktober beginnen die Ar-
beiten an 300 Meter Trinkwasser-
versorgungsleitung im Ragoser 
Talweg ab Kliestower Straße bis 
Ragoser Talweg 46 sowie im Trift-
weg (600 Meter). 

In der Collegienstraße werden 
aktuell 90 Meter Rohrleitung aus 
dem Jahr 1886 zwischen der Schul- 
und Karl-Marx-Straße ausgewech-
selt. Im Oktober sollen Bauarbeiten 
und Vollsperrung beendet werden. 

510 Meter Trinkwasserversor-
gungsleitung werden in der Kirch-
straße in Pillgram ausgewechselt. 

Die FWA bittet um Geduld und 
um Verständnis für die Einschrän-
kungen während der Bauarbeiten! 

Damit alles läuft

Rückstausicherung schützt 
vor Abwasserüber� utung 
aus dem Kanal

In den Gassen der August-Bebel-Straße wird es eng.  Foto: FWA

Vermeiden Sie es, sich selbst mit Abwasser zu überfluten. Die Ursachen für das 
Ansteigen des Wasserspiegels bis zur Rückstauebene können neben Starkregen 
auch Verstopfungen, Rohrbrüche oder Pumpenausfälle sein. Auch bei Kanal-
spülungen ist die Gefahr eines steigenden Wasserspiegels vorhanden.

Britta Scheel ist die Expertin für das 
Niederschlagswasserentgelt.   Foto: FWA

umgehend in die Atmosphäre und 
sammelte sich dort. Als die Erde 
sich langsam abkühlte, wurde der 
Dampf zu � üssigem Wasser. Es be-
gann zu regnen; vermutlich meh-
rere zehntausend Jahre lang. 

Jüngere Untersuchungen stel-
len die Theorie der wasserbrin-
genden eisigen Kometen jedoch 

in Frage. Computersimulationen 
deuten darauf hin, dass ein Groß-
teil des Wassers auch durch chemi-
sche Reaktionen im Erdinnern ent-
standen sein könnte. 

Woher es auch kommen mag, 
ohne Wasser wäre unsere Erde ver-
mutlich tot. Denn in ihm entstand 
und entsteht alles Leben.  

Liegen Entwässerungsobjekte wie 
WCs und Waschbecken unterhalb 
der Rückstauebene, wird dort das 
Wasser austreten und die umlie-
genden Räume über� uten. Da-
vor bewahrt ein Rückstauschutz 
(AEB  §  10). 

Den Rückstauschutz gibt es 
in verschiedenen Ausführungen. 
Wichtig ist die Art des abzuleiten-
den Wassers. Hier wird in Grauwas-
ser (fäkalienfreies Abwasser) und 
Schwarzwasser (fäkalienhaltiges 
Abwasser) unterschieden. Ist nur 
Grauwasser abzuleiten, so kann 
ein mechanischer Rückstauver-
schluss zum Einsatz kommen. Bei 
Schwarzwasser ist ein elektrisch 
betriebener Rückstauverschluss 
vorgeschrieben.

Nun muss noch für den fachge-
rechten Einbau gesorgt werden. 
Die Rückstausicherung darf nie-
mals direkt in die Hauptgrundlei-
tung eingebaut werden. Ansons-

ten würden auch die über der 
Rückstauebene liegenden Ab-
laufstellen entwässert werden. 
Während des Rückstaus würde sich 
die Grundleitung mit Abwasser fül-
len, dieses träte dann über die sich 
im Keller be� ndenden Anschlüsse 
aus. Man über� utet sich also selbst. 
Damit dies nicht passiert, dürfen 
nur die tatsächlich rückstauge-
fährdeten Ablaufstellen über ei-
nen Rückstauverschluss entwäs-
sert werden.

Können die für den Einbau von 
Rückstauverschlüssen nötigen Be-
dingungen nicht erfüllt werden, so 
ist der Einbau einer Hebeanlage 
angesagt. Dies tritt meist dann ein, 
wenn die Ablaufstelle unterhalb 
des Hauptkanals liegt. Für die Ver-
legung der Ablau� eitung ist beson-
ders wichtig, dass sie als Schleife 
bis über die Rückstauebene ge-
führt wird. Der Einbau sollte Fach-
leuten vorbehalten bleiben.

Extreme Niederschläge, Rohrbrüche, Verstopfungen, Ausfall von 
Pumpwerken, aber auch Rohrspülungen können zum Rückstau der 
Wassermassen in den Kanälen führen. Das Kanalnetz ist nicht für die 
Ableitung von außergewöhnlich hohen Wassermassen ausgelegt. Das 
Abwasser steigt dann in den Kanalschächten bis zur Straßenober� äche, 
der sogenannten Rückstauebene, und � ießt dort ab.  

36 Vereine, Höfe, Künstler und Betriebe ö� neten am 10. September ihre Türen bei der 
beliebten Veranstaltung NaturKultur im Amt Oderland. Am Wasserwerk in Briesen 
präsentierte sich ein ganzer Gewerbestammtisch.  

Für welches Niederschlags-
wasser erhebt die FWA ein 
Entgelt? Nur wenn es in einen 
der FWA-Kanäle direkt oder in-
direkt eingeleitet wird. 
Den Maßstab zur Be-
rechnung bildet die Ge-
samt� äche (in m2) aus 
allen bebauten und ver-
siegelten Anteilen des
Grundstücks. Ordnungs-
gemäß versickernde 
Niederschläge wer-
den selbstverständlich 
nicht angerechnet.

Welche Flächen sind 
das konkret und wie 
werden sie berech-
net? Wir unterscheiden 
in bebaute Flächen, 
also Dächer von Häu-
sern, Schuppen, Car-
ports usw., und befes-
tigte Flächen wie Wege 
oder Einfahrten. Weiter-
hin di� erenzieren wir 
zwischen der Art der 
Bebauung: Steildächer 
haben ein anderes Ab-
� ussverhalten als Flach-
dächer oder Kies- und 
Gründächer. So wird 
beispielsweise bei ei-
nem Gründach nur ein 
Fünftel seiner Fläche an-
gerechnet. Ähnlich ver-
hält es sich bei den be-
festigten Flächen: Wenn 
Sie Ökop� aster oder Ra-
sengitterplatten verle-

Typ A: 
Verfügt über ein großes 
Nutzvolumen (> 1m³) 
und einen Notüberlauf 

� das Nutzvolumen 
wird angerechnet.

Typ B: 
Kombinierte Zisterne 

� ausschließlich 
das Nutzvolumen 

(wenn > 1m³) wird 
angerechnet. 

Typ C: 
Zisterne verzögert 

lediglich die 
Ableitung 

ins Kanalnetz 

� keine Anrechnung. 

Zisternen mit Überlauf in die Kanalisation:

Formblatt Erhebung Grundstücksflächen/

Zum Ausfüllen des Formblattes beachten Sie bitte die Hinweise auf der Rückseite.

1. Angaben zum Objekt 1. Nachtrag Anlage 4
Eigentümer ist:

Kundennummer:
Telefonnummer:

Flurstücksfläche:

Obenstehende Angaben korrekt?
2. Bebaute und befestigte Grundstücksflächen 

Versickerung
vor Ort ohne Ablauf in 

Kanalnetz
2. Fläche 3. Versickerung 

auf dem Grundstück
(auch über Zisterne)

4. Ablauf               
über Zisterne           

mit Nutzvolumen 
in das Kanalnetz

(Zisterne 
Typ A und B)

5. Ablauf  
über Zisterne

ohne Nutzvolumen
in das Kanalnetz
(Zisterne Typ C)

bzw. direkt in das 
Kanalnetz 

[m²] von 2. [m²] von 2. [m²] von 2. [m²]
Bebaute 152,12 0 152,12 0
Flächen

Befestigte 
Flächen

39,29 27,09 0 12,2

3. Zisterne mit Versickerung vor Ort vorhanden:  m³
    (ohne Ablauf in das Kanalnetz)

4. Zisterne mit Ablauf ins Kanalnetz vorhanden:

Gesamtvolumen: 10,0  m³
Falls ja: Durchmesser der Zisterne d [m]:  m

Höhe des Überlaufes h [m]:  m
Nutzvolumen (z.B. zur Gartenbewässerung): 6,0  m³

Drosseleinleitmenge QDr: 0,7  l/s
Rückhaltevolumen (Speicher mit Drosselablauf):  m³

5. Trennung Schmutz- und Niederschlagswasser auf Grundstück vorhanden:

6. Nutzung des Niederschlagswassers im Gebäude (z.B. Toilettenspülung):

7. Drainage auf dem Grundstück vorhanden:

8. Einzureichende Unterlagen:

9. Einleitbeginn: 01.12.2021

Ort, Datum Unterschrift Grundstückseigentümer bzw. Bevollmächtigter

1. Art der Oberfläche

776,0 m²

Gemarkung:
Flur: 95

Ablauf in Kanalnetz

Flurstück: 186
0172 3027332

Ableitung Niederschlagswasser

15234 Frankfurt (Oder)
Oskar-Wegener-Straße 10Grundstücksanschrift: Madeleine und Andreas Herfert

Oskar Wegener-Straße 10
15234 Frankfurt (Oder)

1025255Frankfurt (Oder)

Sollten nach der Abgabe des Erhebungsbogens Veränderungen in ihrer Regenwasserentsorgung eintreten, bitten wir Sie schriftlich oder telefonisch 
unter der Tel.-Nr. 0335 55869314 einen neuen Erhebungsbogen anzufordern, oder sich den entsprechenden Erhebungsbogen per Internet unter 
www.fwa-ffo.de selbst auszudrucken. Veränderungen werden ab Antragsdatum anerkannt. Vorortkontrollen behalten wir uns vor.

Steildach

Rasengitterplatten

Schotterdeckschichten

Pflaster ohne Fugenverguß,    
Betonplatten

Beton, Pflaster mit Fugenverguss
Asphalt

Flachdach

Ich versichere hiermit, vorstehende Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht zu haben.                                              
Die FWA mbH verpflichtet sich, die erforderlichen kundenbezogenen Daten unter Beachtung der Vorschriften des 
Datenschutzgesetzes des Bundes und des Landes Brandenburg zu verarbeiten und das Datengeheimnis zu wahren. Der 
Unterzeichnende erklärt sein Einverständnis zur automatisierten Datenverarbeitung durch die FWA mbH.

Gründach
Kiesdach

Sickersteine, Ökopflaster

neinja

neinja

ja

Lageplan
Genehmigung der Unteren Wasserbehörde zur Versickerung 
Genehmigung vom Tiefbauamt zur NW-Ableitung

ja, Volumen:nein

ja  (Erläuterungen auf der Rückseite beachten!)nein

Typ A

Typ B

Typ C

neinja

Beispielrechnung:
Grundstück mit Einfamilienhaus mit Steildach, gepfl asterter Einfahrt und kombinierter Zisterne (Typ B)

gen, kann ein Großteil des Nieder-
schlags versickern. Asphalt oder 
Beton hingegen versiegeln den 
Boden; der Regen � ießt fast 1:1 in 

die Kanalisation. Mithilfe entspre-
chender Faktoren ist uns eine sehr 
genaue Berechnung des eingeleite-
ten Niederschlags möglich. Grund-
sätzlich gilt: Gründächer, möglichst 
wenig Beton und geeignete Zis-
ternen halten den Niederschlag vor 
Ort. All das unterstützt die Grund-
wasserneubildung, schützt vor 
übervollen Abwasserkanälen und 
mindert das Niederschlagswasser-
entgelt.

Wie verhält es sich mit Zisternen, 
den Regenau� angbecken? Zister-
nen mit Überlauf in die Kanalisation 
können das Entgelt mindern, wenn 
sie zwei Voraussetzungen erfüllen: 
1. Die Zisterne verfügt über ein Vo-
lumen, das größer als 1 m3 ist.
2. Die Zisterne muss von März bis 
Oktober bewirtschaftet sein. 

Sind diese Bedingungen erfüllt, 
mindert jeder m3 Nutzvolumen der 
Zisterne die angeschlossene Ent-
wässerungs� äche um 15 m2. Ha-
ben Zisternen keinen Ablauf in die 
Kanalisation, versickert das Wasser 
ohnehin auf dem Grundstück. Sie 
werden ab einem Volumen von 1 m3 
berücksichtigt. 

Ich möchte einen Gehweg oder 
Carport bauen. Was muss ich 
tun? Jede bauliche Veränderung, 
die eine direkte oder Indirekte Ab-
leitung in das ö� entliche Kanal-
netz zur Folge hat, müssen Sie der 
FWA mitteilen. Das betri� t natürlich 
auch den Einbau einer Zisterne. Auf 
unserer Website � nden Sie das For-

mular für das Niederschlagswasser-
entgelt. Das senden Sie ausgefüllt 
an die FWA (Muster siehe links). 

Was geschieht, wenn ich das ver-
säume? Die Niederschlagswasser-
Verträge werden sukzessive mit 
aktuellen Luftbildern verglichen. 
Wenn uns bei Abweichungen keine 
Informationen über bauliche Ver-
änderungen vorliegen, schreiben 
wir die Grundstückseigentümer an 
und prüfen das vor Ort. Das Nie-
derschlagswasserentgelt kann drei 
Jahre rückwirkend erhoben werden.

Formblatt Erhebung Grundstücksflächen/

Zum Ausfüllen des Formblattes beachten Sie bitte die Hinweise auf der Rückseite.
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Kiesdach
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152,12 152,12

39,29 27,09 12,2

10,0

6,0
0,7

Berechnung: Aufgrund der Faktoren ergeben sich folgende Teil� ächen:

 Steildach:  152,12 ✕ 0,95  144,50  m2

 + Einfahrt:  12,20 ✕ 0,60  7,32  m2

    151,82  m2

                            Minderung durch Zisterne (6✕15)   –  90,00 m2

 Berechnungsrelevante Fläche:   61,00  m2

           �  Höhe des Niederschlagswasserentgeltes:    67,71  €/Jahr

Wird auf einem Grundstück gebaut, verändert sich seine Ober-
� äche. Das hat Ein� uss auf die Niederschläge, die entweder 
versickern oder durch die Kanäle der FWA abgeleitet werden. 
Baumaßnahmen müssen der FWA laut §§  11, 17 AEB (Abwasser-
entsorgungsbedingungen) mitgeteilt werden, damit das Nieder-
schlagswasserentgelt angepasst werden kann. Die Frankfurter 
WASSER ZEITUNG befragte dazu Britta Scheel von der FWA. 



Ausgrabungen fördern auch Klimageschichte zutage Sernow liegt im Niederen Flä-
ming, knapp 12  Kilometer süd-
östlich von Jüterbog. In dem 
kleinen Angerdorf leben rund 
150 Einwohner. Die für die Re-
gion übliche Feldsteinkirche 
mit dem angebauten Back-
steinturm erhebt sich in der 
Ortsmitte. Von dort sind es nur 
wenige Schritte bis zum Dorf-
teich – lange lediglich eine tro-
ckengefallene Senke, mit Röh-
richt überwuchert. 

Als das Kleinstgewässer 
vor wenigen Jahren öko-
logisch saniert und rena-

turiert werden sollte, rief das die 
Denkmalschützer auf den Plan. 
Denn aus der näheren Umge-
bung waren bereits bronzezeitli-
che Gräber bekannt. „Menschen 
siedeln seit jeher am Wasser, in-
sofern sind Teiche immer span-
nende Untersuchungsorte. Und 
der Fläming ist in dieser Gegend 
ja nicht besonders reich an Ge-
wässern“, erzählt uns Archäologe 
Kai Schirmer von der Berliner 
Denkmalp� ege-Firma Altum, die 
hier später eingesetzt war. „Dazu 
kommt, dass Wasser durch den 
Sauersto� abschluss besonders 
gut konserviert.“

Die Chancen standen güns-
tig, fündig zu werden. Aber was 
tatsächlich ans Tageslicht beför-
dert wurde, übertraf sämtliche Er-
wartungen. „Wir sind zum ersten 
Mal im Land Brandenburg auf ei-
nen Opferplatz gestoßen, wie wir 
ihn vor allem aus Skandinavien 
schon lange kennen“, berichtet 
Kai Schirmer voller Begeisterung. 
„Zumal ein Opferplatz mitten in 

Was macht ein Brunnen 
auf dem Grunde eines Teichs?

Brunnen auf dem Grund eines 
Teiches geben den Ausgrabungen 
von Sernow, die vom Landkreis 
Teltow-Fläming unterstützt wurden, 
ein Alleinstellungsmerkmal im 
Land Brandenburg. 

SEITE 6 WASSER ZEITUNGWASSERGESCHICHTEN

Ist „sie“ nun eine gute oder schlechte Eigenschaft? Auf jeden Fall macht 
das gesuchte Lösungswort klüger, kreativer, erfolgreicher und sogar gesünder. 

Hinweis: Die Umlaute ä, ö und ü 
behalten ihre übliche Schreibweise. 1 ✕ 50  .

1 ✕ 75  .
1 ✕ 125  .
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Gewinnen Sie 
mit etwas Glück 

einen unserer 
Geldpreise!

LÖSUNGSWORT

A B C D FE G

Haben Sie beim 
Sommer-Wasser-Rätsel 
vielleicht einen unserer 

Preise gewonnen?

Lösungswort bitte bis 31. Oktober 2023 an: SPREE-PR, Zehdenicker Str. 21, 
10119 Berlin  oder per E-Mail an: wasser@spree-pr.com    ·    Kennwort: Herbst-Wasser-Rätsel

 1.  Vergrößerungsgerät
 2.  Orientierung auf Papier
 3.  Altertumskunde
 4.  Raum für biologische/chemische 
  Untersuchungen
 5.  wissenschaftliche Annahme
 6.  systematische Beobachtung
 7.  Heimstatt von Wissenschaftlern
 8.  entnommenes „Material“
 9.  leistungsstarkes Fernrohr
 10.  Zutagebefördern 
  von Verschüttetem
 11.  Schauort von Wissen
 12.  Namensgeber von 
  renommiertem Preis

Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall postalisch benachrichtigen können. Informationen zum Datenschutz sind im Impressum auf Seite 2 nachzulesen.

F G
Lösungswort bitte bis 31. Oktober 2023 an: SPREE-PR, Zehdenicker Str. 21, 

  Raum für biologische/chemische 

Heimstatt von Wissenschaftlern
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einem Gewässer – das hat bisher 
noch niemand hier entdeckt und 
untersucht.“

Brunnen unter Wasser?
In den Sedimenten des Dorftei-
ches schlummerte einiges, un-
ter anderem die Überreste ei-
nes bronzenen Pferdegeschirrs. 

„Wir kennen so etwas aus gro-
ßen Mooropferplätzen in Süd-
skandinavien, wie eben auch dem 
für diesen Typ von Pferdegeschir-
ren namensgebenden Opferplatz 
von Vimose auf der dänischen In-
sel Fünen“, erläutert Kai Schirmer. 
„Das mithilfe von Gussformen ver-
mutlich im 2. Jahrhundert herge-
stellte Pferdegeschirr dürfte aus 
dem heutigen Ungarn stammen. 
Es gehörte sicher einer sozial her-
ausgehobenen Person und wurde 
für die rituellen Opferhandlungen 
absichtlich zerstört.“ 

Und noch etwas � ndet der seit 
30  Jahren in Berlin und Branden-
burg tätige Archäologe zu seiner 
großen Überraschung: Brunnen 
mit erstaunlich gut erhaltenen 
Hölzern. – Warum sollte man ei-
nen Brunnen unter Wasser errich-
ten? Hat man nicht!

Eine Frage des Geldes
„Bei dem Dorfteich von Ser-
now handelt es sich um ein so-
genanntes Resteisloch der Saa-
le-Eiszeit. Es dürfte ihn hier schon 
seit 115.000  Jahren geben“, fährt 
der Fachmann fort. „Der Zustand 
der Hölzer vom Grund lässt eine 
genaue Datierung des Brunnens 
auf die Völkerwanderungszeit 
zu, also Ende des 4., Anfang des 
5. Jahrhunderts.“ Die logische 
Schlussfolgerung: Der Teich 
muss bereits früher vorüberge-
hend trockengefallen sein, sein 
Füllstand schwankte im Laufe 
der Zeit immer wieder. „Das hat 
die Menschen aber nicht von 
hier vertrieben.“ 

Seine Ausgrabungen muss Kai 
Schirmer aus Kostengründen 
schneller beenden als ihm lieb 
ist. Der Aushub des Sees wird 
von den Kindern im Winter zum 
Rodeln benutzt. Das Pferdege-
schirr und all die anderen wert-
vollen Funde restauriert gegen-
wärtig das Brandenburgische 
Landesamt für Denkmalp� ege. 
„Wegen beschränkten Kapazitä-
ten dürfte dies eine ganze Weile 
dauern“, vermutet Kai Schirmer. 
„Es wäre aber zu schön, wenn 
die Funde doch einmal ausge-
stellt würden!“

unterstützt wurden, 

„Wir kennen so etwas aus gro-
ßen Mooropferplätzen in
skandinavien, wie eben auch dem
für diesen Typ von Pferdegeschir-
ren namensgebenden Opferplatz 
von Vimose auf der dänischen In-
sel Fünen“, erläutert Kai Schirmer. 
„Das mithilfe von Gussformen ver-
mutlich im 2. Jahrhundert herge-
stellte Pferdegeschirr dürfte aus 
dem heutigen Ungarn stammen. 
Es gehörte sicher einer sozial her-
ausgehobenen Person und wurde 
für die rituellen Opferhandlungen 
absichtlich zerstört.“ 

Das Pferde-
geschirr wurde 

aus Einzelteilen, 
darunter die 

eichelförmigen 
Zwischenglieder 
der Zügelketten, 

in einem sicherlich 
sehr komplexen 

Verfahren 
hergestellt.

Fotos (2): Altum
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Die markanten Maskottchen Brandenburgs

Der „Rote Adler“ ist natür-
lich weniger Maskottchen 
als vielmehr das Wappen-

tier des Landes Brandenburg. 
Vor rund 200 Jahren habe die 1815 
neu gescha� ene Provinz Branden-
burg die Form eines Adlers aufge-
wiesen, meinte man. Und das gilt 
als Geburtsstunde des märkischen 
Wappentiers, das nach der Wieder-
vereinigung au� eben durfte.

1996 warb es sogar für eine Län-
derfusion Brandenburgs mit Ber-
lin! Mit bekanntem Ausgang … 
Immerhin kam das Adlerkostüm 
aus den Werkstätten der Filmstu-
dios Babelsberg später noch bei 
Veranstaltungen des Landes zu 
umjubelten Einsätzen.

Ohne Lauzi geht es nicht! – So ist es zwar nicht ganz, 
aber ohne das Maskottchen des FC Energie würde 
doch etwas elementar Wichtiges in Cottbus fehlen. 

Lauzi wurde am 1.  März 2003 geboren, feierte in diesem Jahr 
somit 20.  Geburtstag. Das allseits beliebte Sto� tier will im 
Gegensatz zu unseren jungen Nachwuchsfans gar nicht er-
wachsen werden. 

Mit lustigem und 
freundlichem Auftre-
ten bewahrt es sich 
kindliche Begeiste-
rungsfähigkeit und 
sorgt von Spiel zu Spiel 
für allerhand Spaß im 
Stadion. Vor allem die 
kleinsten Energiefans 
fahren voll auf Lauzi 
ab. Kein Wunder, denn 
der tapsige Riese ist 
gut gelaunt. Immer 
und überall. 

Auch das Maskottchen 
der Stadt Fürstenwalde/
Spree leitet sich vom 

Wappen ab: Dort sieht man seit 
1998 einen au�  iegenden Ra-
ben. Nach langer Überlegung 
bekommt der Stadtrabe 2017 
den Namen „Waldemar“. Fünf 
Kitas hatten Namensvorschläge 
unterbreitet, über die dann auf 
dem Stadtfest zwei Tage lang 
abgestimmt wurde. Einen ge� e-
derten Kumpel hat Waldemar 
übrigens im Fürstenwalder Hei-
mattiergarten. Dort ist Hugo 
das tierisch-sympathische Aus-
hängeschild.

Dass die Maskottchen von Rathenows Optikpark auf der Schwedendamminsel den 
vollen Durchblick haben, wird in und außerhalb der für absolute Präzision bekann-
ten Stadt niemanden 

wirklich überraschen. Der Bi-
ber mit der roten Brille ist 
Opti – ursprünglich Maskott-
chen der Landesgartenschau 
2006 in Rathenow im Havel-
land –, die blaue Brille trägt 
sein Kumpel Havi, und Flori 
hat die gelbe Brille auf der 
Nase. Sie werben auch au-
ßerhalb Rathenows immer 
wieder für einen Besuch der 
Stadt, unter anderem regel-
mäßig auf der Grünen Wo-
che in Berlin.  

Sie wirbt für sich als „Storchenstadt 
an Seen und Wäldern“ – Storkow 
(Mark) bietet Adebar alles, was er in 

der Natur zum Wohlfühlen braucht. Daher 
ist es wenig überraschend, dass der Früh-
lingsbote im Februar 2005 zum neuen 
Wappentier aufgestiegen ist. Und als 
Maskottchen „Storki“ feiert das beliebte 
Schnabeltier überall mit, wo die Storkower im Jahresverlauf 
zusammenkommen. Sein Name ist eine perfekte Kombina-
tion aus STOR-ch (ein Weißstorch übrigens) und STORK-ow. 
Und lag wohl auch deshalb nahe!

Noch ganz neu im Kreis der Mas-
kottchen-Städte ist das havel-
ländische Falkensee. Anlässlich 

des 100-jährigen Stadtjubiläums 2023 
erblickte „Falki“ der Falke – was wohl 
nahe lag – das Licht der Welt. Den Na-
men hatten Kita-Kinder bestimmen 
dürfen.

Falki ist übrigens ausgesprochen 
reiselustig. Als Kuscheltier kann man 
ihn im Bürgeramt (Poststraße) erwer-
ben – und könnte ihn mit in den Ur-
laub nehmen. Diverse Einsendungen 
an pressestelle@falkensee.de sind auf 
der Homepage der Stadt bereits zu 
bewundern: Schweden, Ägypten, USA, 
Ostfriesland – Falki reist um die Welt.

Gestatten, GWAZi! Das Maskottchen 
des Gubener Wasser- und Abwas-
serzweckverbandes hatte sich quasi 

selbst ins Gespräch gebracht. Denn am klei-
nen Teich auf seinem Betriebsgelände an der 
Kaltenborner Straße quaken in der Tat wasser-
liebende Frösche. Die Idee für „GWAZi“ war ge-
boren! Und nun ist die kleine grüne Amphibie 
im Einsatz – als Plüschtier! 

Ein Wal fürs Wasser! So wie im schottischen Loch Ness 
(höchstwahrscheinlich!) gar kein Ungetüm taucht, 
schwimmt im Senftenberger See kein Wal. Und 

dennoch avancierte der riesige Meeressäuger zum 
Maskottchen des lokalen Wasserzweckverbandes. 
Das lag auf der Hand! Denn die Abkürzung des Wasser-
verbandes Lausitz lautet nun mal schlicht: WAL. 

Für Kinder sind sie auf ö� entlichen Veranstaltungen wie Stadtfesten ein regelrechter 
Magnet, eine Art überdimensionales Kuscheltier, das sogar den „haben-wollen“-Re� ex 
auslöst – Maskottchen auf zwei Beinen. Meist handelt es sich dabei um Vertreter aus der 
Tierwelt, die in leuchtend-bunten Farben Werbung für ihre Stadt, ihre Region, Sehenswür-
digkeiten oder Unternehmen (auch Wasserversorger!) machen. Ein paar Beispiele:

Der Rote Adler 
und andere Über� ieger
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Foto: Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung Foto: Tourismus Storkow

Wappen seit 2004

Foto: Stadt Fürstenwalde

Grafik: 
Wasserverband  Lausitz

Foto: Jürgen Ohlwein

Foto: Stadt Falkensee

Foto: GWAZ Guben

Foto: Heimattiergarten Fürstenwalde

Foto: Christiane Weiland (Lichtpunkt Fotogra� e)
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Doreen Kreis kennt die Gruben-
abfuhr nur von den Zahlen. Die 
Kollegin der FWA-Verbrauchs-
abrechnung verschickt Rech-
nungen an die 1.692 Kunden, 
deren Sammelgruben mobil ent-
leert werden. Heute begleitet 
sie die Kollegen der mobilen Ent-
sorgung auf ihrer Tour.

Der Tag unserer Kollegen der Gru-
benabfuhr startet schon um 6 Uhr. 
Bei einem Ka� ee besprechen sie 
den von den Disponenten Anja 
Heinl und Michael Bley erstellten 
Tourenplan für den Tag. Ihre Rou-
ten legen die Fahrer so, dass sie 
möglichst selten zum Ablassen 
an die Pumpstationen in Mar-
kendorf, im Gewerbegebiet ETTC 
oder zur Kläranlage fahren müs-
sen. Das würde Zeit kosten. An-
schließend werden die Fahrzeuge 
noch einmal gecheckt und die Ta-
blets mit den Kundeninfos sowie 
der Drucker zum Ausdrucken des 
Kundenbelegs eingeladen. Dann 
kann es losgehen.

Heute erzählt Uwe Bannert 
noch kurz über die Arbeit und  
‚seinen‘ Lkw. Jeder Mitarbeiter 
fährt sein festes Fahrzeug. Die 
Touren ähneln sich wochenweise, 

Unterwegs mit der Grubenabfuhr

Rückwärtsfahren nur zu zweit: Steven Bohm weist den Kollegen Uwe Bannert ein.  Fotos (4): FWA

Dem kleinen 4-m3-Fahrzeug kommt manchmal ein ,Großer’ zu Hilfe, 
um das Abwasser umzupumpen. 

Saugstutzen bringen viele 
Vorteile und rentieren sich schnell.

Uwe Bannert führt Doreen Kreis das 
Fahrzeug vor und lobt die Technik.
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weil die meisten Kunden ihre Gru-
ben im zwei-, drei- oder vierwö-
chigen Rhythmus leeren lassen. 
Die wenigsten bestellen die Ent-
sorger nach Bedarf. Notentleerun-
gen sind selten geworden. Als die 
FWA das Abfahren der Gruben vor 
drei Jahren selbst übernommen 
hat, hat das Unternehmen dafür 
sechs Fahrzeuge mit Fassungs-
vermögen von 4 bis 18 m3 ange-
scha� t und sechs Mitarbeiter ein-
gestellt. Einer von ihnen ist Uwe 
Bannert. Der 54-Jährige hat früher 
als Fernfahrer gearbeitet und spä-
ter Lebensmittel geliefert. Heute 
schätzt er seine Arbeitszeiten und 
lobt die Technik. „Und die Arbeit 
macht mir einfach Spaß!“

Saugstutzen rentieren sich
60 Prozent der betro� enen Kunden
investierten bereits in einen Saug-
stutzen. „Das erleichtert die Entsor-
gung für beide Seiten ungemein“, 
schildert Uwe Bannert die Situation 
vor Ort. „Der Kunde muss nicht zu 
Hause sein und spart Zeit und Geld. 
Und wir stehen nicht vor verschlos-

Sicherlich hast du schon einmal in eine Flasche „ge� ötet“ und auf diese 
Weise Töne erzeugt. Es gibt noch eine andere spannende Möglichkeit, 
mit Wasser Musik zu machen.

Du benötigst: 
� Leitungswasser
� vier oder fünf Weingläser

So geht’s:
� Fülle die Gläser mit unterschiedlich viel Wasser.
� Befeuchte einen Zeige� nger und fahre damit im Kreis über den Rand des 
Glases. Halte mit der anderen Hand das Glas unten fest und übe mit der krei-
senden Hand leichten Druck aus. Wenn zunächst kein Ton zu hören ist, be-
feuchte deinen Finger noch einmal und erhöhe vorsichtig den Druck. Du wirst 
den Dreh schnell raushaben und das Glas zum Singen bringen. Wiederhole 
das mit den anderen Gläsern und achte auf die unterschiedlichen Tonhöhen! 

Erklärung: 
Durch das Reiben mit dem Finger über den Glas-
rand beginnt das Glas unsichtbar zu schwingen. 
Diese Schwingungen erzeugen einen 
singenden Ton. Anders als in einer 
Flasche erzeugt mehr Wasser im Glas 
einen tieferen Ton, weniger Wasser 
einen höheren Ton. 

Klangbeispiel: 
Du möchtest einmal hören, wie das klingt? Der letti-
sche Komponist Ēriks Ešenvalds hat ein Gedicht mit 
dem Namen „Stars“ vertont – für Chor und gestimmte 
Weingläser. Die sphärischen Klänge der Gläser erin-
nerten ihn an die Unendlichkeit des weiten Sternen-
himmels. Die Musik kannst du im Internet � nden.  

Auszug aus dem Preisblatt der Kommunen 2023 

14.  Kostenersatz für notwendige Mehrleistungen im 

 Zusammenhang mit der Abfuhr ab� ussloser Fäkaliengruben

14.1. Kein/defekter Ansaugstutzen …………………… 14,00 € je Leerung

14.2. Vergebliche Anfahrt trotz Termin …………… 46,00 €/Anfahrt

14.3. Notentsorgung (< 48 h Anmeldung) ……… 46,00 € je Leerung

14.4. Notentsorgung im Bereitschaftsdienst … 150,00 € je Leerung

   Mo – Fr 16 – 7 Uhr und Wochenende/Feiertag

14.5. Zusätzliche Schlauchlängen > 6 m ……………… 1,40 € je angefangener

                                                                                                          
                                                                                   m verlegter Schlauch

senen Toren, müssen den Schlauch 
nicht über das Grundstück zerren, 
mit schweren Deckeln kämpfen 
oder Hunde beruhigen.“ Darf ein 
Grundstück ohne Stutzen nicht be-
fahren werden, kommt ein bis zu 
40 Meter langer Schlauch zum Ein-
satz, der auf 60 Meter erweitert 

werden kann. Bei einigen Fahrzeu-
gen muss der Schlauch per Hand 
abgerollt und zur Grube getragen 
werden. „Manchmal viele Meter 
bergauf, bergab, durch den Wald. 
Auch im Winter“, schildert der Fah-
rer Steven Bohm die Hürden der 
Arbeit. Erfreulicherweise nimmt 
die Zahl der Saugstutzen zu.

Rückwärts nur zu zweit
Eine andere Herausforderung sind 
schmale Wege, auf denen selbst 
das kleinste Fahrzeug nicht wen-
den kann. Dann heißt es, bis zu 500 
Meter rückwärtsfahren. Meist durch 
Gartensparten. Trotz Kamera muss 
ein Einweiser dabei sein. Dafür müs-
sen Extratouren mit einem zweiten 
Kollegen geplant werden. Heute 
assistiert Steven Bohm seinem Kol-
legen Uwe Bannert. „Wendemög-
lichkeiten würden viel Zeit und 
Aufwand sparen“, wissen beide. 
„Noch schlimmer ist es, wenn die 
Wege so zugewachsen sind, dass 
unsere Lkws nicht durchkommen.“

Die heutige Tour läuft aber wie 
am Schnürchen und die Kunden 
sind zufrieden. Dr. Fünfstück aus 
Biegenbrück erzählt, die FWA ist 
die vierte Firma, die sein Grund-
stück entsorgt und „es klappt ganz 
prima“. Ein anderer Kunde mit ei-
nem neuen Saugstutzen freut sich, 
wie schnell und einfach die Entsor-
gung damit funktioniert. 

Nachdem die letzte Fuhre zur 
Pumpstation oder Kläranlage ge-
bracht ist, werden die Fahrzeuge im 
Heimathafen an der Kläranlage ge-
waschen und � t für den nächsten 
Tag gemacht. Im Aufenthaltsraum 
resümieren die Kollegen noch ein-
mal ihre Touren. 

14.45 Uhr haben die Kollegen 
Dienstschluss und kommen end-
lich unter die Dusche. Uwe Bannert 
freut sich auf einen langen Feier-
abend mit seiner Familie.   


